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ABLAUF
18:00 Uhr Begrüßung und Vorstellung

18:15 Uhr Informationen zur Dorfentwicklung in Hessen (Hr. Stieler, Vogelsbergkreis)

18:25 Uhr IKEK-Prozess im Gründchen

18:35 Uhr Vorstellung der Ergebnisse der Befragungen

18:45 Uhr Arbeitsstand IKEK: Bestandsanalyse

19:05 Uhr Impulsvortrag „ Blick über den Tellerrand“

19:15 Uhr PAUSE

19:30 Uhr Ideenwerkstatt: Erarbeitung und Diskussion von Maßnahmen

20:30 Uhr Vorstellung der Ergebnisse

20:50 Uhr Ausblick und Verabschiedung
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Das Büro quaas-stadtplaner besteht seit dem 1. Januar 2002. 
Zum Team gehören seit vielen Jahren 8 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter:

Projektteam Grebenau:

Ingo Quaas Diplomingenieur für Städtebau, 
Freier Stadtplaner (Architektenkammer Thüringen, DASL, SRL)

Sophie Högl Master Stadt- und Raumplanung 
Susanne Schwanitz Bachelor Stadt- und Raumplanung

Büroprofil:

Bauleitplanung 

Stadt.Dorf.Planung

Moderation.Beratung

Wettbewerb 

Forschung 
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Büroprofil

Dr.-Ing. Jörg Felmeden Bauingenieur
Dr.-Ing. Bernhard Michel Bauingenieur und Volkswirt
Luise Schmidt, M. Sc. Umweltingenieurin

Projektteam 

IKEK Grebenau
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IKEK PROZESS

ANALYSE

- Datenerhebung und Grundlagenermittlung 
- Bestandserfassung vor Ort / Ortsrundgänge 
- Stärken-Schwächen-Analyse 

KONZEPTION

- Zieldiskussion 
- Leitbild: regional – kommunal 
- Handlungsfelder: „Grebenauer Themen“

UMSETZUNGSSTRATEGIE

- Abgrenzung Fördergebiete
- öffentliche Maßnahmen und Projekte
- Zeit-, Kosten- und Finanzierungsplanung

Befragung 
(anstelle IKEK-Forum)

1. IKEK-FORUM 

2. IKEK-FORUM 
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Januar – Juni 2021

Juli – September 2021

Oktober – Dezember 2021

IKEK-Prozess:



Informationen zum 2. IKEK-Forum

DORFENTWICKLUNG GREBENAU
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Zie

Erster Satz der Richtlinie des Landes Hessen 

zur Förderung der ländlichen Entwicklung:

„Ziel der Förderung ist, die Kommunen mit 
Ihren Dörfern im ländlichen Raum als 

attraktiven Lebens-, Arbeits-, Erholungs- und 

Naturraum zu sichern und 

weiterzuentwickeln.“

10
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Das Integrierte kommunale 
Entwicklungskonzept (IKEK) ist die 

Grundlage für die Förderung im Rahmen 
der Dorfentwicklung (DE).

Fundament: 
IKEK

Das IKEK fungiert als gesamtkommunales 
Planungs- und Steuerungselement für 
zukunftsorientierte Lösungsansätze.

IKEK - GRUNDVERSTÄNDNIS

August 2021 © AWLR, Vogelsbergkreis 2021 11



12

ZIELE DES IKEKs

• Eine individuelle Strategie für eine zukunftsfähige Entwicklung der Kommune 
Grebenau erarbeiten.

• Eine gute Lebensqualität sichern und ausbauen.

• Die Vielfalt der dörflichen Lebensformen sowie das bau- und kulturgeschichtliche 
Erbe der Dörfer erhalten.

• Die gesamtkommunale Perspektive, unter besonderer Berücksichtigung der 
Stadtteile, stärken.

• Das bürgerschaftliche Engagement intensivieren. 

• Die Umsetzung von Projektideen aus dem IKEK, um die kommunale Entwicklung 
zu unterstützen. 

August 2021 © AWLR, Vogelsbergkreis 2021 12
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ABLAUF IKEK

Aufnahme-
verfahren

2020

• Aufruf zur Antragstellung im jeweiligen Landkreis
• Antragstellung durch die Bewerberkommune
• Vorlage der Anträge bei der jeweiligen Fach- und Förderbehörde bei den Landräten
• Prüfung, Priorisierung und Plausibilisierung der Anträge durch die Fach- und 

Förderbehörde bei den    Landräten, die WI-Bank und das Fachministerium
• Anerkennung der neuen Förderschwerpunkte durch das Fachministerium

Konzept-

phase

2020-2021

• Einrichtung einer Steuerungsgruppe
• Einstieg in die Konzeptphase, Auswahl Fachbüro, Vergabe IKEK-Erstellung
• Erarbeitung des IKEK mit Controlling-Termin WI-Bank
• Abnahme des IKEK durch Fach- und Förderbehörde bei den Landräten und der WI-Bank
• Möglichkeit des Ausstiegs nach der Konzeptphase
• Beschluss des IKEK im Kommunalparlament

Umsetzungs-
phase 

2022-2027

• Umsetzungsphase für private und kommunale Vorhaben
• Fortschreibung/ Aktualisierung des Zeit-, Kosten- und Finanzierungsplans
• Verfahrensbegleitend: Controlling, Monitoring, Evaluierung

August 2021 © AWLR, Vogelsbergkreis 2021 13
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SCHWERPUNKTE

Demografische Entwicklung

Städtebauliche Entwicklung und Wohnen

Bürgerschaftliches Engagement

Daseinsvorsorge, Basisinfrastruktur, 
Grundversorgung

Bedürfnisse der Kommune

August 2021 © AWLR, Vogelsbergkreis 2021 14
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IKEK – ABLAUF DER ERSTELLUNG

Bestandsaufnahme

Stärken-
Schwächen-

Analyse

Leitbild, Ziele, 
Handlungsfelder

Umsetzungs-
strategie, 
Vorhaben

IKEK

August 2021 © AWLR, Vogelsbergkreis 2021 15
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UMSETZUNG VON FÖRDERVORHABEN (allgem.)

• Im Zeitraum 2022 – 2027

• Umsetzung auf Grundlage des IKEK 

• Bauvorhaben auf Grundlage des Leitfadens 
„Bauen im ländlichen Raum“

• Förderung von privaten Vorhaben nur innerhalb der 
Fördergebiete (außerhalb dieser nur Kulturdenkmäler)

August 2021 © AWLR, Vogelsbergkreis 2021 16
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UMSETZUNG VON FÖRDERVORHABEN (nach DE-Richtlinie)

RL-
Ziffer:

Bezeichnung: Beispielprojekte: Zuschuss (öffentlich: wird jährlich neu festgesetzt, 
65%-75%, privat: fest bei 35% auf Nettokosten):

2.1 Planungen und Dienstleistungen
der LPH 1-4,
Verfahrensbegleitung

IKEK, Beratervertrag, 
Planungen der einzelnen 
(Groß)Projekte

max. 50.000 €

2.2 Basisinfrastruktur, 
Daseinsvorsorge und 
Grundversorgung

DGH*, Mehrfunktionshäuser*, 
Hol-+ Bringdienste
*(gesamtkommunale Nutzung!)

1,05 Mio. € (je nach FQ)
bei max. 1,5 Mio. € förderfähige
Kosten

2.3
Nicht
kommunal

Umnutzung, Sanierung und
Neubau im Ortskern

Sanierung Wohnhaus, Umbau 
Wirtschaftsgebäude

max. 45.000 €
KD max. 60.000 €
Wirtschaftsgebäude max. 200.000 €

2.4 Lokale Kleinvorhaben Spielplatz, Backhaus, DGH 105.000 € (je nach FQ)
bei max. 150.000 € förderfähige 
Kosten

2.5 Städtebaulich verträglicher 
Rückbau

Abriss nicht mehr 
sanierungsfähiger Gebäude

Privat: max. 45.000 €
Kommunal: 210.000 € (ja nach FQ) 
bei max. 300.000 € förderfähige 
Kosten

2.6 Strategische Sanierungsbereiche
(Kooperation öffentlich + privat)
(Problembereich muss im IKEK 
ausgewiesen sein)

2.1, 2.2, 2.3, 2.4, 2.5 als Privat: max. 60.000 €
Kommunal: siehe 2.1-2.5

August 2021 © AWLR, Vogelsbergkreis 2021 17
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AKTEURE

August 2021 © AWLR, Vogelsbergkreis 2021 18



19August 2021 © AWLR, Vogelsbergkreis 2021 19

Weitere Informationen:

www.vogelsbergkreis.de

www.umwelt.hessen.de

Vogelsbergkreis
Amt für Wirtschaft und den ländlichen Raum

Dorf- und Regionalentwicklung

Adolf-Spieß-Str. 34
36341 Lauterbach

Jörg Stieler
06641 977-3523

joerg.stieler@vogelsbergkreis.de
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BEFRAGUNG

Befragung vom 25. April bis 23. Mai 

Rücklauf von 191 Fragebögen
Beteiligung von ca. 8% (ca. 16% der Haushalte)
154 online, 37 analog

Auswertung der Befragung:
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Udenhausen

Schwarz

Grebenau

Bieben und Merlos

Reimenrod

Wallersdorf

Eulersdorf

Absolute Anzahl der Nennungen

WOHNORTE DER BEFRAGTEN
Auswertung der Befragung:

Beteiligungsquote
Grebenau: 4%
Schwarz: 8%
Udenhausen: 20%
Wallersdorf: 3%
Bieben: 8%
Eulersdorf: 4%
Reimenrod: 11%

Gesamt: 8%
N=191
n=189
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über 75
Jahre N=191

n=183Altersverteilung der Gesamtstadt

Beteiligungsquote 
15 - 24 Jahre   14% 
25 - 34 Jahre   10% 
35 - 44 Jahre   15% 
45 - 54 Jahre   10% 
55 - 64 Jahre   10% 
65 -74 Jahre    3% 
über 75 Jahre  1% 

Auswertung der Befragung:
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Auswertung der Befragung:
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WENN SIE AN DAS GRÜNDCHEN DENKEN, DENKEN SIE AN…

N=191
n=237

Auswertung der Befragung:
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Medizinische Versorgung, Pflege und Gesundheit
Wohnen

Landschaft und Natur
Digitalisierung und Breitbandausbau

Ortsbild
Freizeit, Vereine und Kultur

Verkehr, Mobilität und Barrierefreiheit
Versorgung mit Lebensmitteln und täglichen Waren

Schule, Bildung und Kinderbetreuung
Gastronomie und Beherbergung

Wirtschaft und Arbeitsplätze
Tourismus und Naherholung

Geschäfte und Dienstleistungen
Energie, Ressourcen und Nachhaltigkeit

Verwaltung

Absolute Anzahl der Nennungen

RELEVANTE HANDLUNGSFELDER

N=191
n=554

Auswertung der Befragung:
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• Schule (19)
• Nahversorgung (17)
• Ärzte (17)
• Apotheke (15)
• Kindergarten (13)
• Gemeinschaft und Miteinander (11)
• Natur (11)
• Ruhige, ländliche Wohnlagen (8)
• Bürgernahe Verwaltung (7)
• Wohnortnahes Gewerbe / Arbeitsplätze 

(7)
• Kleine Einzelhandelsgeschäfte (7)
• gute Infrastruktur (6)
• Fortschreitender Breitbandausbau (5)
• Aktive und vielfältige Vereine (5)

• Wenig Gastronomie (27)
• Radwegenetz und –zustand nicht 

ausreichend, fehlende Verbindung zwischen 
Dörfern (17)

• Schlechte Internetanbindung (11)
• Einkaufsmöglichkeiten nicht ausreichend 

(Angebot, Öffnungszeiten) (9)
• Unzureichende ÖPNV-Verbindung / 

Bürgerbus (8)
• Übernachtungsmöglichkeiten (7)
• Fehlende attraktive Arbeitsplätze (7)
• Heruntergekommenes Stadtbild (7)
• Wenige Kultur- und Freizeitangebote (7)
• Abnehmende Jugend, zunehmende 

Überalterung (6)
• Schlechter Mobilfunkempfang (6)
• Schlechter Straßenzustand (5)
• Ärztliche Versorgung nicht ausreichend (5)

Auswertung der Befragung:

STÄRKEN SCHWÄCHEN
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BEFRAGUNG DER PENDELNDEN

• insgesamt 55 Rückmeldungen, davon
• über quaas-stadtluchs: 10, per Mail: 45 
• 52 % weiblich, 46 % männlich, 2% divers
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Auswertung der Befragung:
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BEFRAGUNG DER PENDELNDEN

• …mit dem Auto pendeln, weil
• ÖPNV

• keine, wenige (nicht passende) 
Verbindungen

• hohe Preise, lange Fahrzeit
• Fahrrad

• zu dunkel, zu weit
• keine, schlechte, gefährliche (auf L-Straßen) 

Radwege

• …was müsste sich ändern?
• siehe oben
• Anreize durch Arbeitgeber (e-bike, flex. Arbeitszeit)
• Egal, werde beim Auto bleiben

0 2 4 6 8 10 12 14 16

Wirtschaft und Arbeitsplätze

Medizinische Versorgung und Pflege

Digitalisierung und Breitbandausbau

Versorgung mit Lebensmitteln und täglichen…

Verkehr, Mobilität, Barrierefreiheit

Landschaft und Natur

Gastronomie und Beherbergung

Geschäftge und Dienstleistungen

Ortsbild

Wohnen

Schule Kinderbetreueung und Bildung

Verwaltung

Tourismus und Naherholung

Freizeit, Vereine und Kultur

Energie, Ressourcen und Nachhaltigkeit

Nennungen in Prozent

Themen mit besonderer Bedeutung

Auswertung der Befragung:
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BEFRAGUNG DER PENDELNDEN

• …Nahversorgung verbessern durch
• mehr Imbisse, Restaurants, Supermarkt mit heißer Theke
• Essensangebot in Mittagspause
• Öffnungszeiten anpassen (mittags, morgens früher)
• Frühstücksauto
• größerer Einzelhändler
• …

• …Grebenau als attraktiver Wohnstandort durch
• ausgewiesene Baugebiete, gute Grundstückspreise
• mehr Einkaufs-/ Freizeitmöglichkeiten
• mehr Gastronomie, kulturelle Angebote
• Digitalisierung/Breitbandausbau
• bessere Straßen
• …

…was Sie sonst noch loswerden möchten:
• Ortsdurchfahrt Grebenau!
• Lob an Kindergarten (Betreuung, Zeiten)
• mehr Bushaltestellen
• …

Auswertung der Befragung:
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DIE „GREBENAUER THEMEN“
Bestandsanalyse:

Städtebauliche Entwicklung und Wohnen

Soziale Infrastruktur und Daseinsvorsorge

Bürgerschaftliches Engagement

Verkehr, Mobilität und Erreichbarkeit 

Tourismus, Natur und Landschaft

Kultur, Brauchtum und Freizeit

Technische Infrastruktur / Kooperationen

Wirtschaft und Arbeitsplätze

Energie, Klima und Ressourcen
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STEUERUNGSGRUPPE / ORTSRUNDGÄNGE

ANALYSE

- Datenerhebung und Grundlagenermittlung 
- Bestandserfassung vor Ort / Ortsrundgänge 
- Stärken-Schwächen-Analyse 

1. IKEK-FORUM 

Steuerungsgruppe:

Koordinierung und 
Prozessmanagement 

Begleitung und Qualitätssicherung 
des Prozesses

Sicherstellung des fachlichen 
Austausches

Unterstützung bei der Entwicklung 
von Projekten

Priorisierung der öffentlichen 
Vorhaben

breite Öffentlichkeitsarbeit 

Bestandsanalyse:
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STATUS QUO

Datenerhebung 
Datenaufbereitung 

kartographische Darstellung des 
status quo

Bestandsanalyse:
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Städtebauliche Entwicklung 
und Wohnen

Daseinsvorsorge und
soziale Infrastruktur 

Verkehr, Mobilität und 
Barrierefreiheit

Wirtschaft und Arbeitsplätze
Landschaft, Natur
und Naherholung

Kultur, Freizeit und Vereine

HANDLUNGSFELDER Technische Infrastruktur, 
Energie und KlimaSTÄRKEN, SCHWÄCHEN UND ZIELE

Bestandsanalyse:
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Städtebauliche Entwicklung und Wohnen

Ziele

• Erhaltung und Entwicklung der historischen Bau- und Raumstrukturen in den Ortskernen

• Pflege und Entwicklung der Ortsbilder und Berücksichtigung der regionalen Baukultur und 

energetischen Potenzialen bei Sanierung und Neubau

• Erweiterung des Wohnungsangebotes durch Modernisierung, Umbau und Neubau

• Revitalisierung leerstehender bzw. teilweise leerstehender Gebäude durch Modernisierung 

und Umbau sowie ggf. Nutzungsänderungen

• Mobilisierung erschlossener Bauflächen in den Ortskernen insbesondere für Wohnungsbau

• dorfgerechte und barrierefreie Gestaltung von Straßen, Gassen und Plätzen

• Pflege, Aufwertung bzw. Neuanlage von Treffpunkten im öffentlichen Raum und dorfgerechten 

grünen Freiflächen

Bestandsanalyse:
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Daseinsvorsorge und soziale Infrastruktur 

Ziele

• Erhaltung und bedarfsgerechte Entwicklung der Einrichtungen der sozialen 

Infrastruktur und Daseinsvorsorge

• Verbesserung der Erreichbarkeit durch Erweiterung der Mobilitätsangebote 

insbesondere für Kinder, Jugendliche und alte Menschen (Mobilität ohne Auto)

• Ausbau der regionalen Wertschöpfung (z.B.: Hofladen)

Bestandsanalyse:
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Kultur, Freizeit und Vereine

Ziele

• Pflege und Entwicklung des Brauchtums, der Kultur und des Dorflebens in den 

Ortsteilen

• Erhalt und Instandsetzung öffentlicher Gebäude insbesondere der DGHs

• Verbesserung der Barrierefreiheit bei öffentlichen Gebäuden und Freiräumen

• Anerkennung und Unterstützung ehrenamtlicher Tätigkeiten und Förderung des 

Vereinslebens

• Verbesserung der Freizeitangebote für Jugendliche u.a. durch Kooperationen und 

bessere Erreichbarkeit

• Unterstützung von gastronomischen Vorhaben mit gesamtkommunaler oder 

regionaler Anziehungskraft

Bestandsanalyse:
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Landschaft, Natur und Naherholung

Ziele

• Schutz, Entwicklung und In-Wertsetzung der vielfältigen Kulturlandschaft

• Ausbau der Naherholungs-Infrastruktur für Bürger*innen und regionale Touristen

• Ausbau der Wanderwege und dazugehöriger Ausstattung

• Schutz von Natur und Umwelt sowie Anpassung an sich verändernde klimatische 

Bedingungen

Bestandsanalyse:
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Verkehr, Mobilität und Barrierefreiheit

Ziele

• Ausbau des Fuß-/Radwegenetzes für den Alltags-/Freizeitverkehr und Verbindung der 

einzelnen Stadtteile

• Verbesserung der Aufenthaltsqualität und Sicherheit für Fußgänger und Radfahrer in 

den öffentlichen Straßenräumen

• Erweiterung bzw. Ausbau des ÖPNV-Angebotes (z.B.: Bürgerbus, Fahrdienste o.ä.) 

und der Schnittstellen zu Fuß-/Radverkehr

• Gleichberechtigte Teilhabe aller Bewohner an der Nahmobilität (Barrierefreiheit)

• Optimierung/Aufwertung des touristischen Radwegenetzes

• Mobilisierung der Potenziale der E-Mobilität

Bestandsanalyse:
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Technische Infrastruktur, Energie und Klima

Ziele

• Erhaltung, Pflege und Entwicklung der kommunalen Gewässer und Gräben in und um 

die Ortslagen zur Vermeidung von Hochwassergefahren und zur ökologischen 

Aufwertung

• Verbesserung des Klimaschutzes und Anpassung der technischen Infrastrukturen an den 

Klimawandel

• Sensibilisierung der Bevölkerung hinsichtlich Klimawandel und den Auswirkungen

• Anpassung technischer Infrastrukturen an Bedarfe der Bewohner und an neue 

Umweltanforderungen

Bestandsanalyse:
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Wirtschaft und Arbeitsplätze

Ziele

• Stärkung und langfristige Standortbindung der vorhandenen Gewerbebetriebe

• Langfristige Schaffung von attraktiven Arbeits- und Ausbildungsplätzen sowie den 

Rahmenbedingungen für Arbeiten von zu Hause aus

Bestandsanalyse:
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BLICK ÜBER DEN TELLERRAND –
GUTE BEISPIELE MIT BLICK AUF DIE „GREBENAUER THEMEN“

• Städtebauliche Entwicklung und Wohnen

• Daseinsvorsorge und soziale Infrastruktur

• Kultur, Freizeit und Vereine

• Verkehr, Mobilität und Barrierefreiheit

• Landschaft, Natur und Naherholung

• Technische Infrastruktur, Energie und Klima

• Wirtschaft und Arbeitsplätze

Inspiration:



WIRTSCHAFT HALLSTADT

Impulsprojekt: Biergarten im Georgenhof
Hallstadt, Oberfranken
Planung und Umsetzung: Februar bis April 2010
Eröffnung: Mai 2010

Impulsprojekt aus dem 
Integrierten Stadtentwicklungskonzept Hallstadt (ISEK) 
Idee im Rahmen der Bürgerbeteiligung

Inspiration:



WIRTSCHAFT HALLSTADT

Freiluftfernsehen / Public Viewing bei der WM 2010 (Bild: Andrea Müller)

Inspiration:
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WIRTSCHAFT ROTTENBACH

Inspiration:

Quelle: IBA Thüringen




























































































































































